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Mehr Gesundheit
für die Liebsten

Aktion der BKK in der Kita Sonnenschein
paket während des ersten El-
ternabends im neuen Kinder-
gartenjahr vor.

Auftaktveranstaltung war
ein Elternabend zum Thema
„Kind und Medien“ für alle
drei Meinharder Kindergär-
ten. Momentan findet für die
Vorschulkinder eine Rücken-
schule statt, die von einer
Physiotherapeutin der Praxis
Wehr aus Wanfried durchge-
führt wird. Als Nächstes wird
dann für alle Kinder ab fünf
Jahren eine Fußgymnastik
angeboten.

Die Kinder, Eltern und Er-
zieherinnen bedanken sich
schon jetzt bei der BKK für
die tollen Angebote, die pro-
fessionelle Unterstützung
und Begleitung. red/mf

Frieda – Am 11. April fand im
Kindergarten Sonnenschein
im Rahmen des Projekts „Fit
von klein auf“ der BKK Wer-
ra-Meißner eine Gang- und
Haltungsanalyse statt. Die
Aktion führte eine Mitarbei-
terin der Firma Aktiv-Pro
durch und wurde für alle Kin-
der ab fünf Jahren angeboten.
Ziel war es, Fehlstellungen zu
erkennen und die von Haus-
und Straßenschuhen auf Grö-
ße und Funktion zu überprü-
fen. Die BKK Werra-Meißner
ist seit diesem Kindergarten-
jahr der Kooperationspartner
für verschiedene gesundheit-
liche Aktionen.

Im September vergange-
nen Jahres stellte Frau Küster
von der BKK das Gesundheits-

In der Kita: (von links) eine Mitarbeiterin der Firma Aktiv-Pro
sowie Simon Gnaß und Andrea Bullmann. FOTO: PRIVAT

Sicher durch den Verkehr
Fußgängerführerschein-Prüfung in der Kita Weidenhausen

Weidenhausen – Die künftigen
Schulkinder des evangeli-
schen Kindergartens Weiden-
hausen haben ihren Fußgän-
gerführerschein bestanden.
Unter dem Motto „Mit Hen-
ning und Lehr sicher durch
den Straßenverkehr“ wurden
die Kinder von zwei pädago-
gischen Fachkräften auf ihre
Rolle als Verkehrsteilnehmer
und die Fußgängerführer-
schein-Prüfung vorbereitet.
An der Bordsteinkante ste-
hen bleiben und zwischen
zwei parkenden Autos die
Straße überqueren gehörten
zu den Prüfungsaufgaben.
Das Wichtigste ist, dass die
Kinder lernen, immer genau
zu schauen, ob sie sicher eine
Straße überqueren können.
Durch viele Umwelteindrü-
cke sind sie häufig abgelenkt.
Die Kinder lernen, dass die
erste Gefahr (zum Beispiel
ein Auto) von links kommt,
also wird zunächst nach links
geschaut, dann nach rechts
und wieder nach links. Wenn
kein Fahrzeug kommt, darf
losgegangen werden.

Auch die Eltern wurden auf
den Fußgängerführerschein
vorbereitet. Die Polizisten
Kunz und Schilling gaben ih-
nen auf einem Informations-
elternabend viele Hinweise
und Verhaltensregeln mit auf
den Weg. Bald wechseln die
Kinder zur Grundschule Ab-
terode und einige gehen den
Schulweg dann zu Fuß oder

fahren mit dem Schulbus.
Die Polizisten erklärten den
Eltern, dass Kinder erst im Al-
ter von acht bis neun Jahren
in der Lage sind, am Straßen-
verkehr aktiv teilzunehmen.
Zuvor sind die Wahrneh-
mung und Reaktionsfähig-
keit der Kinder noch nicht
ausreichend entwickelt, um
auf die vielfältigen Eindrücke
des Verkehrs angemessen zu
reagieren. Es ist wichtig, mit
den Kindern vor der Einschu-

lung regelmäßig das richtige
Verhalten im Straßenverkehr
einzuüben.

Am Tag des Fußgängerfüh-
rerscheins waren die Kinder
trotz guter Vorbereitung sehr
aufgeregt. Die Kinder liefen
mit ihren gelben Warnwes-
ten den eingeübten Rund-
kurs mit dem Ziel „Kinder-
garten“ ab. Zur Sicherheit der
Kinder standen Steffen Lehr,
zwei Polizisten und die Eltern
in orangen Westen als Stre-

ckenposten entlang der
Route. Nach dem Rundgang
erhielten alle Kinder ihren
Fußgängerführerschein, eine
gelbe Warnweste und viel Ap-
plaus von den Eltern. Zur Be-
lohnung und Stärkung gab es
dann im Saal des Mehrgene-
rationenhauses leckeren Ku-
chen und belegte Brote, die
die Eltern vorbereitet haben.
Bei dieser kleinen Feier durf-
ten natürlich die Polizisten
als Gäste nicht fehlen. red/mf

Gelbe Warnwesten: Die Kita-Kinder aus Weidenhausen bekamen sie nach Erhalt des Fuß-
gängerführerscheins geschenkt. FOTO: PRIVAT

Der Weg bis zur Vereinigung
Vortrag über die Werra beim offenen Seniorentreff in Hoheneiche

und Gerstungen mit der in
der Nähe stehenden impo-
santen Burgruine Branden-
burg. Ein Abstecher nach Ei-
senach mit der Wartburg
lohnt sich da auf jeden Fall,
um dann über die Steinbo-
genbrücke aus dem Jahr 1223
nach Creuzburg zu gelangen.
Es schließt sich Treffurt an
und dann der nahe gelegene
Heldrastein mit einem loh-
nenswerten Aussichtspunkt
im Bereich der ehemaligen
innerdeutschen Grenze.
Nach Wanfried, Eschwege
und Bad Sooden-Allendorf
mit den schönen, alten Fach-
werkhäusern wurde der Aus-
sichtspunkt Teufelskanzel
erreicht. Zwischen den bei-
den bekannten Burgen Lud-
wigstein und Burgruine
Hanstein vorbei ging es nach
Witzenhausen und zum
Endpunkt Hann. Münden
mit dem Weserstein und sei-
ner weithin bekannten In-
schrift: „Wo Werra sich und
Fulda küssen, sie ihre Namen
büßen müssen, und hier ent-
steht durch diesen Kuss
deutsch bis zum Meer der
Weser Fluss.“ Der nächste Se-
niorentreff findet am Mitt-
woch, 22. Mai, statt. red/mf

schönen historischen Alt-
stadt sowie der ältesten noch
stehenden Stahlbetonbrücke
in Deutschland von 1899.
Weiter ging es nach Wasun-
gen, Bad Salzungen, Vacha
mit der mittelalterlichen
Steinbogenbrücke, beste-
hend aus 14 Bögen, Heringen

Werra-Burgen-Steig.
Die wichtigsten Orte und

Sehenswürdigkeiten in Fluss-
richtung waren dabei: Eis-
feld, Hildburghausen, das
Kloster Veßra, die Theater-
stadt Meiningen mit der ro-
manisch bis gotischen Stadt-
kirche und einer wunder-

Hoheneiche – Beim jüngsten
offenen Seniorentreff in Ho-
heneiche konnte Dieter Krä-
mer wieder zahlreiche Gäste
begrüßen, unter anderem Re-
ferentin Dorothea Henkel-
mann aus Reichensachsen.

Der einstündige Vortrag
von Dorothea Henkelmann
erstreckte sich von den zwei
Quellbächen im Thüringer
Schiefergebirge bis hin zur
Mündung in Hann. Münden,
alles begleitet durch eine
wunderschöne, musikalisch
untermalte Power-Point-Prä-
sentation.

Die erste gefasste Werra-
quelle (von 1897) liegt am
Eselsberg (zirka 800 Meter)
nahe Fehrenbach und die
zweite Quelle liegt knapp sie-
ben Kilometer entfernt nahe
Siegmundsburg (von 1910),
die nach wenigen Kilometern
zusammenfließen, um sich
dann zwischen Thüringer
Wald und Rhön auf ihren et-
wa 300 Kilometer langen
Weg bis zur Vereinigung mit
der Fulda in Hann. Münden
zu begeben.

Auf dem Weg dorthin ver-
laufen der etwa 340 Kilome-
ter lange Werratal-Radweg
und der Fernwanderweg

Die bekannte Inschrift auf dem Weserstein bei Hann. Mün-
den. FOTO: PRIVAT

Neues Jahr, neuer Schnitt
Freiwillige Helfer für den Sophiengarten in Eschwege gesucht

Hätten Sie Freude daran,
sich ehrenamtlich zu enga-
gieren, nette Menschen ken-
nenzulernen, Ihr Können
und Wissen einzubringen
oder ganz neue Erfahrungen
zu sammeln?

Omnibus – die Freiwilligen-
agentur bietet interessierten
Freiwilligen konkrete Enga-

gementmöglichkeiten an.
Neben den „aktuellen“ Ange-
boten gibt es zahlreiche wei-
tere Möglichkeiten.

Kontakt: Omnibus – die
Freiwilligenagentur ist zu er-
reichen unter der Telefon-
nummer 0 56 51/3 33 24 24
oder E-Mail: omnibus@fbs-
werra-meissner.de red/mf

Zeitlicher Rahmen: Mon-
tag, Mittwoch und Freitag
von 10 Uhr bis 13 Uhr – oder
nach Absprache. Geboten
wird: Koordination und An-
leitung vor Ort, Arbeiten im
Team.

Kontakt: Herr Gerhard
Wellmann, Telefonnummer
0 56 51/7 03 31.

Eschwege – Alljährlich im
Frühjahr und Herbst benöti-
gen die Bäume und Sträucher
des Eschweger Sophiengar-
tens einen neuen Schnitt. Sie
haben ein Händchen für das
Schneiden von Bäumen und
Sträuchern? Der Sophiengar-
ten freut sich über Ihre tat-
kräftige Unterstützung!

Autos, Zweiräder
und Bier

Geschichtsverein zu Besuch in Einbeck
hatte. Auf zirka 5000 Qua-
dratmeter Fläche werden die
Besucher durch alle Epochen
und Entwicklungsphasen der
individuellen Motorisierung
geführt, wobei die Exponate
auch im Kontext zu den wirt-
schaftlichen, sozialen und po-
litischen Hintergründen in-
szeniert werden. An einem
weiteren Standort werden
seit 2016 Nutzfahrzeuge ge-
zeigt. Die Teilnehmer hatten
zusätzlich die Möglichkeit
zum Besuch des Stadtmuse-
ums, das mit dem Rad-Haus
ein großartiges Fahrradmu-
seum beherbergt und die Ge-
schichte vom Einbecker Bier
erzählt, denn als „ainpö-
ckisch bier“ wurde es als
schmackhafter Exportartikel
vor Jahrhunderten in ganz
Europa getrunken. Am Nach-
mittag konnte man im Rah-
men einer ausgedehnten
Stadtführung „Durch die
Jahrhunderte“ die Altstadt
kennenlernen. red/yek

Eschwege – Der Geschichts-
verein Eschwege bietet im
Winterhalbjahr Vorträge und
im Sommerhalbjahr Studien-
fahrten an. Die erste Ausfahrt
des laufenden Jahres führte
mit dem Zug in die Bier- und
Fachwerkstadt Einbeck, die
seit Dezember 2018 wieder
an das Schienennetz ange-
schlossen ist. Am Vormittag
wurde der sogenannte PS-
Speicher besucht. Dabei han-
delt es sich um einen Erleb-
nis- und Ausstellungspark,
der seit 2014 in einem restau-
rierten, ehemaligen genos-
senschaftlichen und mehr-
stöckigen Kornspeicher 130
Jahre Automobil- und Zwei-
radgeschichte präsentiert.
Die für die Region einzigarti-
ge Ausstellung geht auf einen
Kaufmann zurück, der unter
anderem seine eigene und
weltweit größte Sammlung
deutscher Motorräder in eine
Stiftung einbrachte und 2009
auch das Gebäude erworben

Besuchte die Bier- und Fachwerkstadt Einbeck: der Ge-
schichtsverein Eschwege. FOTO: PRIVAT


